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Die bernische Beute vom Zwölferkrieg.
Von A. Zesiger.

m

ei gegenseitiger Spannung genügt ein kleiner
Anlass um zu wirken wie ein Funke im Pulver-
fass, umgekehrt aber ist die Gefahr nachher

um so kleiner, je vollkommener die Explosion
das Pulver verzehrte.

Oefter besiegte die katholische Minderheit
die reformierte Uebermacht in der Schweiz,
immer aber genügte e i n Schlag um den Krieg

zu endigen, Kappel und Vilmergen sind die Zeugen. Schwer aber wird
sich eine Mehrheit in ihre unerwartete, wenn schon meist wohlverdiente

Niederlage endgültig fügen, immer und immer wieder haben denn auch

Zürich und Bern vom ersten und namentlich vom zweiten Landfrieden

weg versucht, ihre frühem Scharten auszuwetzen. Nur bei Kappel haben

die Zürcher selber Haue gekriegt und sind davongelaufen wie die

Berner am Gubel und bei Vilmergen ; immer aber trachtete Bern den

Krieg endgültig durch einen Stoss ins Herz, durch Niederwerfung
Luzerns, zu beendigen, während Zürich zuerst Landgewinn (Rappers-
wil vor allem, dann äbtisch - st. gallische Lande) und erst in zweiter
Linie die Entscheidung auf dem Schlachtfeld suchte.

Die Ursachen zu Berns Niederlage von 1656 sind mehr oder

weniger bekannt. Sicher war es weniger die ungenügende Mannschaft
als die schlechte Führung, die an jenem 24. Januar manchem wackern
Berner das Leben, andern weniger wackern bloss Gewehr, Säbel,
Fahne oder andere Dinge kostete, die am Laufen hindern. Umgekehrt
haben 1712 gute Führung und persönliche Tapferkeit der Offiziere
mit der gut bewaffneten Mannschaft zusammengewirkt, dass nicht einmal
der Ueberfall bei der Sinser Brücke dem guten Mut des Heeres Eintrag

tat. Zürich führte den Krieg im Osten, gegen St. Gallen und

Rapperswil, in den Aargau sandte es bloss ungefähr 3000 Mann,
während ziemlich von Anfang an über 8000 welsche und deutsche

Berner, Neuenburger und Genfer ins Freiamt zogen. Bei Stilli wurden

am 25. April die ersten Kugeln gewechselt, am 20. Mai beginnt der
Einmarsch ins Luzernerbiet, beim Maiengrün kommt es tags darauf

zum ersten grössern Gefecht, infolgedessen Mellingen am 22. sich über-
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Dis bsruisoks Lsuts vom AwöiksrKriöF.
Von ^. ^! e s i e r.

si gegenseitiger Kpannnng genügt sin Kleiner
^nlass um nu wirken wis eiu LunKs iiuLuivsr-
Lass, nmgskskrt absr ist äis OstaKr naeKKsr

um so Kleiner, ^'s vollkommener äie Lxplosion
äns Luiver verneinte.

Oeltsr Kesisgts äis KatKoiisoKs Ninäerdsit
äis rslormisrts LeKermueKt iu äsr KeKwein,

immsr aksr genügte e i u KeKIag urn äen Krieg
nu euäigeu, Kanpsl uuä Viimergsn siuä äis Asugsn. 8eKwsr adsr wirä
sieii sine NeKrKeit in inrs nnsi'wartsts, wsnn sekon insist woblvsräients

Xisäsriags enägüitig lügen, immer nnä immer wieäer Kaden äsnn aueb

AürieK uuä Lsrn vom srstsn nnä namentiieb vom nwsitsn Lanäirieäen

wsg vsrsuedt, ikrs Irübsrn Kebartsn nnsnnwetnsn. Nur Kei Kavpsi babsn
äie Aürebsr seiker Linus gekriegt unä sinä äavongelauien wis äis
Lsrner am Oubei nnä Ksi Viimsrgsn; immsr aksr traektste Lern äsn

Krieg enägüitig äurek einen 8toss ins Hern, äurek Msäsrwsriung
Lünerns, nu Ksenäigsn, wäkrsnä AürieK nusrst Lauägswiun (Lanpers-
wii vor ailsm, äann äbtiseb-st. gniliseke Lanäs) unä srst in nwsitsr
Linis äis LntsoKsiänng auk äsm Kebiaebtislä suekts.

Lis LrsaeKsn nu Lsrus Nisäsriags von 1656 sinä mein oäer

weniger KsKannt. Kieker war es wsnigsr äis uugsnügsnäs Nunnsebalt
ais äis sekieekts LüKrung, äis su Wensin 24. äanuar maneksm waekern

Lsrnsr äas LsKsn, anäsrn wsniger waekern Kioss Oewsbr, 8äbsi,
LaKns oäer anäers Lings Koststs, äis am Lanlen Kinäsrn. LmgeKsKrt
Kaken 1712 guts LüKrnng unä nsrsönlieks LaulerKeit äsr Olünisrs
mit äsr gut Kswaünstsn NannseKalt nnsammsngewirkt, äass niekt einmal
äer LsKertall bsi äsr Kinser LrüeKe äem gutsu Nut äss Heerss Lin-
trag tat. AürieK inkrts äsu Krieg im Ostsn, gegen 8t. Oallen unä

Lavizsrswil, iu äeu ^Vsrgau sauäts ss Kioss ungsiubr 3666 Nann,
wäbrenä nismiieb von Mulang an übsr 8000 wslsebs unä äsutsebe

Lsrusr, Xsusnburger uuä Osnisr ins Lrsiamt nogen. Lei Ktilli wuräen

am 25. ^.vril äis srstsn Kugsiu gswseksslt, am 20. Nai bsginut äsr
Linmarseb ins LunsrnerKiet, Keim Naiengrün Komiut ss tags äaranl
num erstsu grösseru Osleebt, iulolgsässssn Nellingen am 22. sieK üker-
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gibt, am gleichen Tag, an welchem Wyl im st. gallischen fiel. Am
26. unterliegen die Fünförtigen bei der „Aktion" von Bremgarten
und auch diese Stadt fällt; nach fünftägiger Belagerung und Beschiessung

folgt Baden (5. Juni), worauf am 18. Juli der erste Friede geschlossen
wird. Bekanntlich wurden durch die Umtriebe des Nuntius nicht nur
das Volk, sondern auch die Regierungen bestimmt, diesen ersten
Landfrieden nicht zu halten und so überfielen am 20. Juli bei 4000 Katholische

den bernischen Posten bei der Brücke von Sins (1200 Mann)
und vertrieben ihn. Die Hauptarmee aber unterlag am Jakobstag auf
dem alten Schlachtfeld von Vilmergen den bernischen Füsilieren,
Dragonern und Artilleristen, wobei die Reiter und die Grenadiere den Feinden
weitaus am meisten Eindruck gemacht haben müssen. Infolge des

allgemeinen Vormarsches der Reformierten fielen Zug, Schwyz und der

Aargau, zum zweitenmal baten die fünf Orte um Frieden, den am
11. August 1712 in Aarau die Ehrengesandten der Orte Zürich und
Bern einerseits, Luzern, Uri, Schwyz, Ob- und Nidwaiden und Zug
andererseits feierlich unterzeichneten. Die Grafschaft Baden und die

Städte Mellingen, Bremgarten und Rapperswil sollten von nun an

alleinige Herrschaften von Zürich, Bern und Glarus sein, Bern auch

teilhaben an den gemeinen Herrschaften im Thurgau und Rheintal
und den freien Aemtern — der Preis für die 206 gefallenen Berner
von Vilmergen.

Gross war die Freude schon wegen Bremgarten, eine „Relation
der Aktion" in folio verkündete den Untertanen den Erfolg. Noch

grösser war der Jubel natürlich am 25. Juli in Bern, als Major Lutz
die Siegesnachricht von Vilmergen überbrachte; er erhielt als Botenbrot

eine Ehrenkette im Wert von 200 Dublonen. Wiederum flössen

Ströme oder doch Bäche von Druckerschwärze: eine „außführliche und
umbständliche Relation", eine bloss „umständliche Relation", eine

„Relation veritable", eine „Vorstellung und Abriß" erzählten den zu
Hause Gebliebenen in Wort und Bild die Taten ihrer Brüder im Feld,
nicht zuletzt aber berichteten sie von der Beute.

Sämtliche genannten Drucke zählen sie auf, von der zu Baden
eroberten besitzen wir sogar ein bernisches Sonderverzeichnis
(„Specification"); einzig von Wyl, bei dessen Einnahme ebenfalls Berner
mitwirkten, ist mir kein Beuterodel bekannt. Folgende Zusammenstellung

soll einen ungefähren Ueberschlag der bernischen Trophäen
geben.
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gibt, am gisiedsn lag, an vsiedsm Wvi im st. gailisedsn del. ^.m
26. unterliegen dis Lnnlörtigsn dsi äsr „Aktion" von Lrsmgartsn
unä auek äisss Ktaät lällt; naed lnnltägiger Belagerung unä Lssediessnng
folgt Laäsn (5. dnni), vorauf aru 18. dnii äsr srsts Lrisäe gssediosssn

virä. LeKanntiied vuräsu äured äis Lmtrieds äss Nuutius uiekt uur
das Volk, souäsru aued äis Legierungen destimmt, äisssu srstsn Lanä-
frisäsn niedt nn duitsn unä so überfielen am 20. duii dsi 1000 Latbo-
lissks äsn dsrnisedsn Losten dsi äsr LrüeKs von Kins (1200 Nann)
unä vsrtrisdsn idn. Dis blanpiarmss adsr unterlag am dakodstag anf
äsin aitsn KeKiaedtield vou Vilrnsrgsu äsu dsrnisedsu Lüsiiisrsn, Lra-
gonsrn unä ^.rtillsristsn, vodsi äis Leiter unä äis Orsnadiere äsn Leinäsn
vsitans ain msistsn LindrueK gsrnaskt dadsn müssen. Inkolgs äss all-

gemeinen Vorrnarsodss äsr Letormisrtsn tisisn Ang, Kedvvn nnä äsr

^.argan, nnm nveitsnmai datsn äis fünf Orts nm Lrisdsn, äsn am
11. ^.ngnst 1712 in ^.urau dis Lbrsngssandtsn dsr Orts Anrieb uud
Lsrn sinsrssits, Lünern, Lri, Kebvvn, Od- und Xidvaidsn nnd Ang
andsrsrssits ksisriisd untsrneiebnetsn. Lis Orafssdaft Ladsn nnd dis
Ktüdts Nsllingsn, öremgartsn nnd Lavnsrsvii sollten von nnn an

allsinigs Hsrrsebaltsn von Anrieb, Lsrn nnd (xiarns ssin, Lsrn aned

tsiidadsn an dsn gsmsinsn Herrsebuktsn im LKurgan nnd Ldsintai
und deu freisu ^.sintsru — dsr Lreis für dis 206 gefallenen Lsrnsr
von Vilmsrgsu.

Oross var dis Lrsnde sodon vsgsn Lrsmgartsn, sins „Lslation
dsr Aktion" in foiio vsrkündsts dsu Untertanen dsn Lrkoig. Nosb

grösssr var dsr dudsi natürlied am 25. duii iu Lern, ais Najor Lntn
die Kisgssnaebriebt von Viimergsn übsrbraebts; sr srdieit als Loten-
brot eins LKrsnKstts im Wert vou 266 Ludlonsn. Wiederum üossen

8tröms «dsr doed Läeds vou LrueKsrsebvärns: eins „aulZfübrliebs und
umbstäudiieks Lslation", eins dioss „nrnständiieds Lsiation", eins
„Lsiation vsritabls", sins „Vorstsilnng unä ^.briö" ernäbltsn äsn nn
llanss Osdiisdsnsn in Wort nnä Liiä äis Latsn idrer Lrüdsr im Lsiä,
niedt nuistnt adsr dsriedtstsn sis von äsr Leute.

Kämtlieds gsuauutsu LrueKs nädlsu sis auf, von äsr nu Laäen
srodertsn dssitnsn vir sogar sin bsrnisedss KouäsrvernsieKnis („Kpsei-
tieatiou"); sinnig von Wvi, dsi ässssn Linnadms sdsnkaiis Lsrner
mitvirktsu, ist mir Ksiu Lsutsroäsi dskannt. Lolgsuäs Ausammsu-

steiinng soll einen nngelädrsn Lsbsrsobiag äsr dsrnisedsn Lropbssn
Mdsn.



— 208 —

22. Mai. Bei M e 11 in gen eroberte die Berner Dragonerkompagnie
Ducoster 2 Vier- oder Fünfpfünder.

Durch die Uebergabe von Wyl in St. Gallen fällt einiges
Geschütz den Bernern zu. In den Akten sind 3 „Stuck von Wyl"
erwähnt, ein Feldstück mit Namen und Wappen von Brandis (vielleicht
1656 von den Bernern verloren?), ein 372pfünder „der Äff", und
ein Einpfünder „fortitudo" von 1711.

26. Mai. Bei Bremgarten bleiben 2 (nach von Rodt 4) Stücke

in den Händen der Berner (KRM. LVI. 261: „St. Nikolaus" und

„St. Magdalena"). Aus Muri scheinen zwei kleine eiserne Falkonette

zu stammen, die im Zeughausrodel von 1721 zum einzigen Mal
erwähnt werden.

Am 5. Juni fielen mit der Festung Baden folgende Geschütze

den Bernern zu:
2 Viertelkartaunen (12pfünder) „Damianus" und „Cordula";
4 Regimen tstückli (3pfünder) „Mars", „Venus", „Mercurius" und

„Jungfrau" ;

1 Feldschlange (3pfünder) „Jupiter";
1 Kammerstückli (2V2pfünder) ohne Namen;
1 „geviertes" Falkonett ohne Namen;
2 Falkonette (P/^pfünder) „Frühling" und „Sommer";
1 Falkonett von 1668 (3/4pfünder) „Mertz";

Schlängli von 1668 ('/äpfünder) ohne Namen;
11 „Cartouche-Stückli" (6pfünder). Die Apostelstücke „Bartholoniœus I",

„Jacobus minor", „Thadeus", „Bartholomäus II", „Petrus I",
[„Paulus"] und „Johannes" ; dann die Tierkreisstücke „Fisch",
„Winter", „Schütz", „Leuw". (Diese Cartouchestücke müssen

eine Art Haubitzen gewesen sein, in den Zeughausverzeichnissen
heissen sie etwa auch „hängende Mörselein").

1 Mörser (24pfünder) ohne Namen;
3 metallene Doppelhaken (grosse Handfeuerwaffen für in Kasematten);
2 eiserne „geschmiedete Schlängli sambt Laveten".

Dazu noch eine Menge Munition, Handfeuerwaffen, Ausrüstungsgegenstände,

Kriegswerkzeug, 5 Schlachtschwerter, 4 Panzerhemden,
1 Trommel und 2 Fahnen.

Im Kloster St. Gallen „fand" man nach derselben Spezifikation
2500 Säum Wein, 500 Mütt Kernen, 200 Malter Haber, „eine wohl-
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22. Rai. Lsi Ns II in gen sroksrts äis Lsrusr LragousrKoiuvagnie
Lueostsr 2 Visr- oäsr Lüntvlünäsr.

LnreK äi« LsKergaKs von Wvi in 8t. Hallen fällt einiges de-
sekntn äen ösrnsrn nu. In äsn ^.Ktsu sinä 3 „8tneK von Wvl" er-

wäknt, eiu LelästüeK rnit Narnen unä Wavvsn von Lranäis (visiisiekt
1656 vou äeu Lsrnsrn vsriorsn?), sin 3'/sn1nnäsr „äer ^.il", unä
siu Linpiunäer „lortituäo" vou 1711.

26. Nai. Lei Lrerogartsn KIsiKsn 2 (naek von Loät 4) 8tüeKs

iu äsu Länäsu äsr Lsruer (LLN. LVI. 261: „8t. Nikolaus" unä

„8t. Nagäaisnn"). ^,ns Nnri seksinsn nwsi Kisins eiserne LniKonetts

nn stannusn, äis iiu AsugKausroäsl von 1721 nnrn sinnigen Nal er-
wäknt wsräsn.

L^iu 5. äuni üsisu rnit äsr Lsstuug Lnäsn lolgeuäs dssekütns
äen Lsrnsrn sm:

2 VisrtsIKnrtnunen (12p1ünäsr) „Laruiauus" unä „Ooräula";
4 LsgiinsntstnoKIi (3ptunäsr) „Nars", „Vsnns", „Nsreurius" unä

„äunglrnu";
1 LsläseKlangs (3v1ünäsr) „äupiter";
1 LaininsrstüeKii (2V2pkünäsr) okns Namen;
1 „gevisrtss" LalKonstt «Kne Narnsn;
2 LalKonstt« (l^nkünäsr) „LriiKiing" unä „8«mmsr^;
1 LalKonstt von 1668 (^nlünäsr) „Nsrtn";

8eKIängli von 1668 ('/svinnäer) «Kne Namen;
11 „<üartoueks>8tnekii" (6ptünäsr). Lis ^posteistüeks „LartKolomszus I",

^äaeokus rninor", „LKaäsus", „LartKolomssus II", „Lstrus I",
^„Lanlus"!, unä „äokannss"; äann äis LisrKrsisstüeKs ^LiseK",
„Winter", „8oKütn", „Lsuw". (Liess LartoueKestüeKs rnüsssn

sins ^.rt HanKitnsn gewesen sein, in äsn AsngKausvsrnsioKnisssu
Ksisssn sis etwa auek „Kängsnäs Nürssisiu").

1 Nörssr (24p1ünäsr) okns Namsn;
3 mstallsns LoppslKaKen (grosss Ilanälsuerwaiten für in Lassmattsn);
2 sissrns „gesekmieäets 8eKIängli sarukt Laveteu".

Lanu noek eins Neugs Nunition, Lanälsusrwalieu, Ausrüstung«-

gsgsnstänäs, LrisgswsrKneng, 5 8eKiaeKtseKwsrtsr, 4 LannsrKeinäsn,
1 Lroininsi nnä 2 LaKnsn.

Iin Llostsr 8t. Oallsn „lanä" rnan naek äerssIKsn 8veniKKation

2560 8äuin Wein, 500 Nütt Lernen, 200 Naltsr llaksr, „eins woki-
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„außgestaffierte Apoteck, Eine Bibliothec so zimlich erlesen", an „Silber-
Geschirr und Gelt nichts".

Der Sieg in der Ebene von Vilmergen brachte

verhältnismässig geringe Beute, die Angaben weichen etwas voneinander ab.

Die „Außführliche und umbständliche Relation" und die
„Umständliche Relation" stimmen beide miteinander überein und geben

folgende Zahlen:
1 grosse vernagelte Feldschlange von Luzern, beim Wirtshaus in Vil¬

mergen gefunden ;

2 kleinere Stücke von Luzern ;

l3/4pfünder von Uri;
2 Stücke von Zug;
l3/4pfünder von Unterwaiden („Bruder Klaus" Zeughausrechnung

1761);
5 Munitionswagen ;

5 Fahnen;
3 Fahnenstecken, darunter der vom abgerissenen Luzerner Stadtpanner;
2 „mit Silber beschlagne uralte Urner-Hörner", die am meisten Freude

erregten.
Das Bilderplakat „Vorstellung und Abriß" nennt dagegen 9 Stücke

Geschütz, ohne nähere Angaben.

Aus den Akten (Zeughausrechnungen, Kriegsratsmanualen etc.)

geht hervor, dass im ganzen erobert wurden:
Vom Abt St. Gallen (Wyl) 3 Geschütze;
Von den Luzernern (Meilingen 2, Bremgarten 2—4, Vilmergen 7—11,

3—5 Geschütze);
Von den Urnern (Vilmergen) 1 Geschütz;

„ „ Unteiwaldnern (Vilmergen) 1 Geschütz;

„ „ Zugern „ 2 „
In Baden 30 Geschütze (gedrucktes Verzeichnis):
In Muri 2 „

Die genauen Zahlen lassen sich heute nicht mehr feststellen, denn
die Kriegsratsschreiber und auch die Schreiber der Rechnungen zählen
oft gar zu verschieden auf, und mehr als ein Fehler wird in den In-
ventarien jahrelang mitgeführt.

Die Geschütze wurden zum grössten Teil im Zeughaus aufbewahrt,
einige wenige in Türmen der Stadtmauern. Im Jahr 1737 waren in

— 209 —

„auögsstaltisrts ^.potsek, Lins LiKIiotKee so nimiiek erlsseu", an „Kiibsr-
desekirr nncl (Zeit niskts".

Dsr 8ieg in äer LKsus von Viiinergen KraeKts vsr-
Ksitnisinässig geringe Leute, äis ^.ngaksn wsieksn etwas voneinancier ak.

Lie „^.nLlüKriieKs uuä uinkstänäiieks Relation" nnä äis „Lin-
stänäiieks Lsiation" stirninsn Keiäs rnitglnanäer üksrein nnä gsksn
loigsnäe AaKien:
1 grosss vsrnagslts LsläseKIangs von Lunsru, Ksirn WirtsKaus iu Vil-

rusrgeu geluuäen;
2 Kisinsrs 8tneKs vou Lunsrn;
1^/4plünäsr von Lri;
2 8tüeKe von Aug;
l^plüuäer von Luterwaiäen („Lruäer LIaus" AsugKausrseKuung

1761);
5 Nun itionswagen;
5 LaKnenz
3 LaKnenstseKen, äaruntsr äsr vorn akgsrisssnsn Lnnernsr Ktaätpannsr;
2 „mit KilKsr KsseKlagne uralts Lrnsr-Hörnsr", äis ain ineistsn Lrsuäs

srrsgtsn.
Las LiiäerniaKat „VorstsIInng uuä ^.KriL" nennt äagegsn 9 KtiieKs

LsseKiitn, okns näksrs L.ngaKsn.

^.ns äsn Eliten (AsugKausreeKirungen, Lrisgsratsinanuaisu ete.)

gskt Ksrvor, äass iin gannsn sroksrt wuräsu:
Vorn ^.Kt 8t. dallsu (Wvi) 3 dssekütne;
Von äsn Lnnernsrn (Nsllingsn 2, Lrsrngartsn 2—4, Viirusrgsu 7—11,

3—ö desekütns);
Von äsn Lrnsrn (Vilnisrgsv) 1 dssekiitnz

„ „ Lntsrwaiänsrn (Vilmsrgsn) 1 dssekntnz

„ „ Angern „ 2 „
in Laäen 39 desekütne (gsäruektes VernsieKnis):
ln Nnri 2 „

Lis gsnansn AaKlsn lassen sieK Ksuts uiekt inskr lsststsilsn, äsnn
iie LrisgsratsseKrsiKer nnä auek äis KeKrsiKer äsr LseKnnngen näkisn
^lc gar nu versekisäsu aul, unä inekr als ein LeKlsr wirä iu äsu Iu-
^ siitarisu Mkrsiang initgelükrt.

Lis dssekütne wuräsu nuin grösstsu Lsii iiu AsugKaus aulkswakrt,
sinigs wsuigs in Lürinsn äsr Ktaätiuausrn. Iru äakr 1737 warsu in
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der „Cammer der erobereten Sachen" nach dem Verzeichnis 60
eroberte Geschütze, darunter 20 Doppelhaken, jene schweren „Festungsgewehre",

wie man sie etwa auf Wällen oder in Kasematten wegen
ihres grossen Schussfeldes gerne anwandte. Draussen im grossen Hof
standen jene beiden Burgunder Kammerstücke (wohl Hinterlader) von
1467 und 1474 neben dem kleinen savoyischen Beutestück und dem

grossen „österreichischen Weckauf" oder die „Mätz von Bern", wie

sie auch hiess und den zwei kleinen österreichischen Stücken.

Wohin sind heute alle diese Andenken an das Heer „vor welchem

Lüttich fiel und Frankreichs Thron erbebte", an die Sieger von Dornach,

Novarra, an die Kämpfer von Marignano, Pavia hingekommen? Einzig
Neuenstadt, Basel und Biel haben Burgunder Artillerie aufbewahrt

(ersteres sicher bloss weil sie nur eisern war und nicht geschmolzen
werden konnte), in Bern suchen wir die Zeugen der schweizerischen

Grossmachtzeit ebenso vergeblich wie die meisten Trophäen von später,
auch von Vilmergen. Denn leider war durchs ganze XVIII.
Jahrhundert in Bern der Sinn für Sparsamkeit grösser als die Freude an

der Geschichte. Denn die ganze Beute an Metallgeschützen fiel in den

Jahren 1752 bis 1762 dem Feuer anheim. Samuel Maritz goss die

bernische Artillerie neu, und die Herren Kriegsräte verschonten von
allem Geschütz und Metall von Glocken, Feuerspritzen u. a. m. nur
die beiden burgundischen und österreichischen Riesenbüchsen. Dafür
wurden diese in den Neunziger Jahren in neue Feuerschlünde

umgegossen, als die Gefahr von Westen drohte.

Im bernischen historischen Museum sind von der Beute von 1712

noch erhalten :

1 Munitionswagen bez. „Bremgarten 1668", wahrscheinlich aus

Bremgarten und ungefähr ein Dutzend Fahnen, davon zu bestimmen:
Vom Abt St. Gallen, von Zug, Obwalden, Zug, Uri und 2 von Baden.
Diese Tuchfetzen sind eine leichte Beute des Staubes und aller jener
zerstörenden Einflüsse, die mehr schaden als die biblischen Motten und

der Rost. Die Mehrzahl der Siegeszeichen von 1712 sind heute dem

Besucher nicht sichtbar, weil ihr vollständig zerfetzter Zustand ein

Aufhängen nicht mehr erlaubt. Hoffentlich werden auch diese einmal

so hergestellt, dass sie wieder auszustellen sind.

Wo die beiden Urihörner hingekommen sind, ist mir ein Rätsel.

Weder ist ihr Stoff so kostbar wie die Bronze (das wenige Silber
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dsr „tüammer clsr eroksretsu KaeKsu" uaek cism VsrneieKuis 60 sr-
okerts dssekütne, darunter 20 LoppsiKaKeu, i'sue sekwersn „Lsstungs-
gswskrs", wie mau sis etwa aul Wallsu oder iu Lassmnttsu wegen
ikrs« grossen KeKusslsidss gerne anwandte. Lrausssu irn grossen Hol
standen jene Ksidsn Burgunder LammsrstüeKe (woki Hinterlader) von
1467 und i474 neksn dein Kisinsn savoviseksn LsntsstiieK und dsrn

grossen „vstsrrsiekiseksn WseKaul" «der die „Nstn vou Lsru", wis
sis auek Kiess und dsn nwsi Klsinsn «sterrsiekissken KtüeKsn.

WoKin sind Kents «Iis disss Andenken an das Lesr „vor wsieksm

LiittieK Ksi nnd LrauKrsieKs LKron srkskts", an die Sieger von LornasK,

Xovarra, an die Lämplsr von Narignano, Lavia KingsKommsn? Linnig
Xsuenstadt, Lasel uud Lisi Kaken Lnrgnndsr Artillerie aulbewakrt

(srstsres sieKer Kioss weil sis nur sissru war uud niekt gesekmoinsn
werdeu Konnte), in Lsrn sueksu wir dis Asugen der sekwsinsriseken

OrossmaeKtneit skenso vergskiiek wie dis rusistsn LropKasn von später,
anek von Vilmsrgsn. Lsnn leider war dureks ganns XVIII. dakr-

Kundert iu Leru dsr Kinn lnr KvarsamKsit grösssr als dis Lrsuds an

dsr dssekiekts. Leuu dis ganns Lsuts au NstaiigsseKüt^su Ksi in dsn

dakrsv 1752 Kis 1762 dein Lsnsr anksirn. Kamusi Naritn goss die

KerniseKe Artillerie usu, und dis Hsrrsn Lrisgsräte versekontsn von
allein dssekütn nnd Nstnii von dloeksn, Lenerspritnen u. a. in. nur
dis Ksidsu KurgundiseKsv und österrsiekiseksu LisssnKneKsen. Lalür
wnrdsn disss iu dsn Xsnnnigsr dakrsn in nsus LeuerseKiüuds nm-

gegossen, als dis (ZeiaKr von Wsstsn drokts.

Iin KsrniseKsn KistoriseKen Nussuru sind vou dsr Lsuts vou 1712

noek srkaitsu:

1 Nunitionswagsn Ken. „örsrngartsn 1668", wakrsekeiuiiek aus

Lrerngartsu nnd ungsläkr sin Lntnsnd LaKnsn, davon nn Ksstimmsn:
Vom ^Kt 8t. daiisn, von Aug, dkwaidsn, Aug, Lri uud 2 vou Ladsn.
Liess LueKlstnsu sind sins isiekts Leute dss KtanKss nnd aller lsnsr
nsrstörsndsn Linilnsss, dis mskr sekaden als die KiKiiseKsn Notten nnd

dsr Lost. Lis NsKrnaKI dsr KisgssnsieKen von 1712 sind Ksnte dsm

LssneKsr uiekt siektkar, wsii ikr vollständig nsrlstntsr Austaud ein

L.ufKängsn niekt mskr srlaukt. HollsutlieK werdeu auek diese einmal

s« Hergestellt, dass sis wisdsr ansnustsiisn sind.

Wo dis Ksidsn LriKörnsr KingsKommsn sind, ist mir ein Lätsei.
Weder ist ikr Ktoll s« Kostkar wie die Lronns (das wsnigs Kiibsr
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daran zählt nicht mit) noch so unsolid wie die dünne Seide. Sind sie

etwa 1804 zurückgegeben worden, als die Zeughausbestände der andern
Kantone von Bern weg wieder in ihre Heimat zurückkehrten Wenn
sich diese Blätter bis ins Urnerland verirren sollten, so wäre ich für
Auskunft sehr dankbar. Erst wenn in Altdorf nichts ist, möchte ich
auch den Verlust dieser Trophäen den Herren Franzosen zuschreiben!

Ein bernisches Bettagsmandat vom Jahre 1782.

Von Lie. W. Hadorn.

21n bem

auf ben 5ten ^erBftntönat 1782
angefeilten

aft* Mant* jlufö £

unb

attaQ,
tr»erben in ben Atrien Ijteftger £cwptftabt

foïgettbe Sterten abgetan belt,
unb

folgen be lieber gefitngen werben.

Philipp. IV. 6. 7.

ift euer Bitten im (Sebett unb Rieben, mit Danffagung cor (Sott
funb werben, fo mirb ber ^riebe (Sottes, welcher allen Derftanb

übertrift, eure fersen unb eure Sinnen beruabren, in (Ebrtfto 3efu.
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daran näkit niskt init) nosk so unsolid vis dis diinns Ksids. Sind sis

stva 1804 nnrüskgsgsksn vordsn, als dis AsngKausKsstäuds dsr audsru
Lauton« von Lsrn weg visdsr in ikrs Lsiiuat nnrüsKKsKrtsu? Wsnn
sisk disss Liättsr ins ins Lrnsriand vsrirrsn soiitsn, so värs isk iur
^uskuult sskr dunKKar. Lrst vsvn in ^ltdork niskts ist, inöokts isk
ausk dsu Vsrinst disssr LropKäsn dsn Hsrrsn Lrannossn nnsskrsiksn!

Liu bsruisousL L6ttAZ8uia.uäg,t voui d^ur« 1782.

Von Lie. W. Ha dorn.

An dem

auf den 5"« Herbstmonat 1782
angesetzten

ast- Wank-
und

werden in den Kirchen hiesiger Hauptstadt

folgende Texten abgehandelt,
und

folgende Lieder gesungen werden.

Philipp. IV. 6. 7.

ißt euer Bitten irn Gebett und Flehen, mit Danksagung vor Gott
kund werden, so wird der Friede Gottes, welcher allen Verstand

überirift, eure Herzen und eure Sinnen bewahren, in Christo Jesu,
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